Informationen


Studienberatungstermine im Sommersemester 2003

Es finden für Studierende des Fachs Pädagogik im Magister-, Lehramts- und Diplomstudiengang sowie des Erziehungswissenschaftlichen Studiums folgende obligatorische Studienberatungen statt. Diese Veranstaltungen sind verbindlich; die dabei ausgegebenen Studienberatungsscheine sind Bestandteil des Studiums: 

1. Anfängerberatung zu Beginn des Studiums
I. Studium für das Lehramt Sekundarstufe II und I - für EWS und Pädagogik als Unterrichtsfach

Mittwoch, 16. April, 9-11 in Aula 1 (Hauptgebäude)

II. Magisterstudium

Donnerstag, 17. April, 9-11 in Hörsaal VI (Hauptgebäude)

III. Diplomstudium

Donnerstag, 17. April, 12-14 in H2 der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät, Frangenheimstr. 4
2. Orientierungsberatung Ende des 2. Fachsemesters
I. Studium für das Lehramt Sekundarstufe II und I – für EWS und Pädagogik als Unterrichtsfach

voraussichtlich letzter Mittwoch in der Vorlesungszeit – bitte Aushänge (Raum, Uhrzeit) in Bt. V, UG (Lehrstuhl Prof. Plöger) beachten

II. Magisterstudium (Dr. Burchardt)

voraussichtlich letzter Mittwoch in der Vorlesungszeit – bitte Aushänge (Raum, Uhrzeit) in Bt. IV, 2. OG (Lehrstuhl Prof. Frost und Prof. Mertens) beachten

3./4. Obligatorische Studienberatungen Anfang 5. und Ende 7. Fachsemester

durchgeführt von Herrn Holenz (Staatliches Prüfungsamt) – bitte Aushänge (Raum, Uhrzeit) im Staatlichen Prüfungsamt beachten!

5. Einzelberatungen (wichtig für Detailinformationen - keine Studienberatungs​scheine)

Dienstag, 22. April

14-16 

Dr. Anhalt (Bt. V, UG)

Mittwoch, 23. April

10-12 

Dr. Broecken (Bt. IV, 2. OG)

Donnerstag, 24. April

10-12 

Dr. Broecken (Bt. IV, 2. OG)

Donnerstag, 24. April

10-12 

Dr. Wasmuth (Bt. V, UG)

4042
C. Allemann-Ghionda: 
Bildungssysteme im Wandel: eine internationale Betrachtung (I)


1 St. Di. 15-16 in VIII   (Beginn: 29.04.)


EWS: C2   D2

Päd. SII: C2   D2

Die Vorlesung hat zum Ziel, einen Überblick über Themen und Probleme zu ermöglichen, die in Bildungssystemen aktuell sind. Ziele, Inhalte und Organisation der allgemeinen Bildung werden im Zuge der internationalen Wirksamkeitsstudien wie PISA zunehmend transparent und vergleichbar; sie werden überprüft und gegebenenfalls in Frage gestellt. Zugleich zeigt der internationale Vergleich, dass Innovation und Reform im Bildungsbereich immer weniger national oder regional und immer mehr grenzüberschreitend, m.a.W.: transnational stattfinden. 

Erster Literaturhinweis:

OECD (2002). Bildung auf einen Blick: OECD-Indikatoren 2002. Paris: Organisation für wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit.
4043
G. Mertens: Klassiker der Pädagogik in der Tradition der Aufklärung

1 St. Mo. 14-15 in XXIII   (Beginn: 28.04.)


EWS: A   D1

Päd. SII: A   D1

Diese Vorlesung ist als Einführung gedacht. Wir greifen auf „Klassiker“ zurück und verstehen darunter überragende Persönlichkeiten unseres Faches, deren Denken und Handeln die Pädagogik über ihre Zeit hinaus bis in unsere Gegenwart hinein maßgeblich bestimmt haben. Der Zeitabschnitt „in der Tradition der Aufklärung“ wird hierbei weit gefasst: als jene gewaltige Emanzipationsepoche auf dem Boden des Abendlandes, in deren Zuge sich der neuzeitliche Mensch kraft eigener Vernunft aus den Fesseln „selbstverschuldeter Unmündigkeit“ zu befreien sucht, eben duch den Einsatz von Rationalität im Blick auf die vielfältigen Ordnungen seiner Lebenswelt.

Sofern sich nun aber dieser humane Impetus seinem ethischen Kern nach an einen jeden richtet, der Menschenantlitz trägt, und also alle gleichermaßen befähigt werden sollen, sich zu geistig-mündigen Wesen heranzubilden, nämlich auf dem Wege von Erziehung und Bildung, kann man diese Epoche auch als das „pädagogische“ Zeitalter verstehen (begreifen). Und entsprechend gilt es, im kleinen Kind bereits den Menschen hochzuhalten und ihm zur Entfaltung seiner vielfältigen Kräfte und Anlagen zu verhelfen.


Im Rahmen unserer Vorlesung stützen wir uns zunächst auf Johann Amos Comenius, einen der großen pädagogischen Wegbereiter dieser pädagogischen Bewegung, um dann mit John Locke, Jean-Jacques Rousseau und Immanuel Kant in deren eigentliches Zentrum vorzustoßen.

Erste Literaturhinweise:


Albert Reble, Geschichte der Pädagogik (+ Dokumentationsband).

Hans Scheuerl (Hg.), Klassiker der Pädagogik (Bd. 1).

Theodor Ballauff/Klaus Schaller, Pädagogik (Bd. 2).

4044
H. Meyer-Wolters: 
Altern als Aufgabe. Zur Neuorientierung der gerontologischen Diskussion in der Gegenwart


2 St. Mi. 11-13 in XIa   (Beginn: 30.04.)


EWS: A3

Päd. SII: A3,4   B1   D5

Jedermann weiß, dass Deutschlands Bevölkerung unaufhaltsam und schnell altert. Die Alterung erfolgt so unaufhaltsam und schnell, dass sogar eine massive Zuwanderung oder ein neuer Geburtenboom diesen Prozess kurzfristig gar nicht und mittelfristig allenfalls leicht abbremsen könnte. Gegenwärtig sterben in Deutschland jährlich rund 200.000 Menschen mehr als geboren werden.

Trotzdem dies allgemein bekannt ist, haben weder die politischen Parteien und gesellschaftlichen Interessengruppen noch Künstler und Wissenschaftler das Problem der Alterung unserer Gesellschaft bisher in all seinen Dimensionen in den Blick genommen. Das Altersthema wird zwar nicht ignoriert. Im Gegenteil, die Warnungen der Bevölkerungsexperten überschatten alle Debatten über die Zuwanderung, die Renten- und Gesundheitspolitik oder auch die Sanierung der öffentlichen Haushalte. Die verengte Optik von politischen Parteien und gesellschaftlichen Interessengruppen führt aber dazu, dass die ergrauende Gesellschaft nicht als Aufgabe gesehen wird, für die keine bewährten Verstehens- und Lösungsmuster bereit liegen, sondern als Teilproblem, für das es wettbewerbstaugliche, d.h. mit den Interessen der eigenen Klientel kompatible partielle Veränderungen des bestehenden Zusammenlebens und seiner Strukturen zu finden gilt.

Diese Engführung der Problematik führt dazu, dass kein Gesamtbild der Gesellschaft von Morgen entworfen wird. Es gibt keine – und schon gar keine gemeinsame – Vorstellung vom Leben und Zusammenleben in einem Land, in dem mehr als ein Drittel der Einwohner älter als 60 Jahre sein wird.

In der Vorlesung soll deshalb gefragt werden, welche Möglichkeiten es überhaupt gibt, ein gelingendes oder zumindest erträgliches menschliches Leben und Zusammenleben für die nach derzeitigem Wissensstand mit hoher Wahrscheinlichkeit eintretende Situation vorzustellen und auf die Bedingungen ihrer Realisierbarkeit zu prüfen. Es soll also nicht zum wiederholten Male nachgezeichnet werden, aus welchen Gründen wir uns in der (demographischen) Situation befinden, in der wir uns befinden, es soll auch nicht geprüft werden, welche Möglichkeiten der Revision es theoretisch und praktisch gibt; statt dessen soll das (wahrscheinliche) Zukunfts-Szenario einer entvölkerten und ergrauten Republik schlicht akzeptiert und auf dieser Basis geprüft werden, welche Möglichkeiten es gibt, sich darauf einzustellen.

Ausgangspunkt der Vorlesung ist die Erfahrung, dass es bereits heute keine unstrittige Festlegung der Rolle und Position der Alten mehr gibt. Ihre Grundlage sind die Erkenntnisse der Alternswissenschaften, die zeigen, dass das kalendarische Alter allein kein Merkmal mehr ist, das zur Gruppenbildung taugt; dass die Differenzen zwischen Individuen, die gemeinsam die Gruppe der Alten bilden, größer sind als die Differenzen zwischen Angehörigen der Gruppe der Jungen und der Gruppe der Alten insgesamt. Kurz gesagt, die Vorlesung geht von der derzeit unstrittigen Einsicht der Alternswissenschaften aus, dass Altern nur noch individuell bestimmt werden kann und nicht als gemeinsames Merkmal mit dem Erreichen eines bestimmten Lebensalters bei allen Menschen in gleicher Weise wie eine Krankheit ausbricht. Damit wird nicht der Zusammenhang von Alter, Siechtum und Tod geleugnet. Rentenalter, baldiges Siechtum und Tod werden aber nicht länger in eins gesetzt.

Der Versuch, Alter als Zuordnungskategorie einzuklammern führt unbestritten in neue und nicht geringe Schwierigkeiten. Er vermeidet aber das bequeme Erklärungs- und Entlastungsmuster, Alter (und damit quasi ein Naturereignis) sei Schuld an den heutigen und künftigen wirtschaftlichen, finanziellen, sozialen und kulturellen Problemen. Damit wird wohlfeilen Schuldzuweisungen ebenso vorgebeugt wie einer immer erneut wiederholten und immer erneut konsequenzlosen Bestandsaufnahme. Vorbereitet wird ein Denkansatz, der Altern als Schicksal und Aufgabe versteht, die individuell übernommen werden müssen.

Die Gerontologie muss sich vor dem Hintergrund ihrer eigenen empirischen Forschungsergebnisse neu orientieren. Sie und die ihr folgende Altenbildung verliert die Möglichkeit, Altern idealtypisch zu beschreiben, und die Legitimation, erfolgreiches Altern normativ anzuleiten.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt. 

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.
Erste Literaturhinweise:

Ursula Lehr: Psychologie des Alterns, 9. neu bearbeitete Auflage, Wiebelsheim 2000.

Hartmut Meyer-Wolters: diverse Aufsätze zum Thema menschliches Leben als Aufgabe.

4045
W. Plöger: Grundlagen und Probleme empirischer Pädagogik


2 St. Di. 14-16 in XVIII   (Beginn: 29.04.)


EWS: A1

Päd. SII: A1

Diese Vorlesung thematisiert grundlegende Aspekte empirischer Forschung im Bereich der Pädagogik.

Die Schwerpunkte:

· naturwissenschaftliche Forschung als „Musterbeispiel“ empirischer Forschung in der Pädagogik!?

· die „Logik“ empirischer Forschung (Problem, Hypothese, Operationalisierung, Theorie, Erklärung, Prognose)

· das Problem der Wertfreiheit empirischer Forschung

· Praxis, Theorie, Metatheorie

· Kritischer Rationalismus (H. Albert/K. R. Popper)

· Wissenschaftstheorie im Lichte der Wissenschaftsgeschichte (die Kritik Th. Kuhns an K. R. Popper)

· ausgewählte Probleme empirischer Forschung (z.B. Problem der Generalisierung, Labor- und Feldexperiment)

4046
H. Rüppell: 
Didaktik der Neuen Medien (statt: Gehirn, Bewusstsein und Lernen)


2 St. Mo. 17-19 in S91   (Beginn: 28.04.)


EWS: A1   B2   E1,3
Päd. SII: B3,5   E3

Die didaktischen Prinzipien der verschiedenen Formen des Lernens im Internet, des Computer-Based-Trainings und der multimedialen Lern​programme werden vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklung des Internets kritisch beleuchtet. Die verschiedenen Formen des Lernens werden aus lernpsychologischer Perspektive analysiert, und es werden Ausblicke und Richtlinien zur weiteren Entwicklung des Einsatzes der neuen Medien in den unterschiedlichen Ausbildungsbereichen einschließlich der Weiterbildung gegeben.

Scheinerwerb: durch Referat, Hausarbeit: Bitte im Sekretariat abgeben, da Sie gleichzeitig ein Scheinformular ausfüllen müssen! Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-12 Uhr.

Erste Literaturhinweise: ALICE und Prüfungsinhalte (Studentische Arbeiten) zu finden auf unserer Homepage: www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych.

4047
W. Schneider: 
Ästhetische Bildung und Welt. Aspekte der Rationalität eines vergessenen Bildungsbegriffs


2 St. Mi. 10-12 in XXI   (Beginn: 30.04.)


EWS: A2,3

Päd. SII: A2,3

Der erste Teil der Vorlesung wird sich mit der Worthülse „Ästhetik“ beschäftigen als einem Zauberwort einerseits und auch deswegen von einigen Philosophen kritisierten Zauberwort andererseits. Der Widerstreit dieser unterschiedlichen Positionen und Argumentationen wird dann von mir übertragen auf eine schulpädagogische Argumentation, wobei es im Wesentlichen um eine Diskussion des Begriffs der „Wissenschaftsschule“ geht.

Der letzte Teil der Vorlesung soll die Wiederentdeckung des Phänomens des Ästhetischen herausarbeiten, um daraus bildungstheoretische Konsequenzen zu ziehen.

Die Vorlesung schließt sich sachlich an die letzten beiden von mir gehaltenen Vorlesungen an, ohne dass jedoch interessierte Teilnehmer an dieser Vorlesung die beiden vorangegangenen Vorlesungen besucht haben müssten.

Die Vorlesung richtet sich sowohl an Anfänger wie auch Fortgeschrittene der im Seminar angebotenen Studiengänge bzw. des EWS.

Die Teilnehmer werden in jeder Vorlesungssequenz ausgiebig Gelegenheit haben, Rückfragen zu stellen und auch kritische Anmerkungen zu machen.

4048
C. Allemann-Ghionda: 
„Interkulturelle“ Bildungstheorie im internationalen Vergleich


2 St. Do. 9-10.30 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG   (Beginn: 08.05.)


EWS: A2   C1,2
Päd. SII: A2   C2   E2

Wie jeder Aspekt der Bildungstheorie entfaltet sich auch „interkulturelle“ Bildungstheorie in einem bestimmten kulturellen und historischen Umfeld. Gesellschaftliche Entwicklungen und pädagogische Traditionen begegnen sich und bringen Konzepte hervor, die je nach Land oder Kulturregion unterschiedlich sein können. Multicultural education, wie sie in den Vereinigten Staaten verstanden wird, setzt andere Schwerpunkte als die interkulturelle Pädagogik des deutschsprachigen Raumes oder die educazione interculturale in Italien – um nur drei Beispiele zu nennen. Allen Konzepten liegt die seit dem späten zwanzigsten Jahrhundert paradigmatische Grundannahme zugrunde, dass soziokulturelle Differenz das menschliche (Zusammen-)Leben prägt und daher von pädagogischer Bedeutung ist.

Erste Literaturhinweise:

Gogolin, I. (2002). Interkulturelle Bildungsforschung. In: Tippelt, R. Handbuch Bildungsforschung. Opladen: Leske & Budrich (263-279).

Allemann-Ghionda, C. (1997). Interkulturelle Bildung. Zeitschrift für Pädagogik, 36. Beiheft (107-149).

4049
U. Frost: Sprache und Bewusstsein


2 St. Do 18-20 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG
(Beginn: 08.05.)


EWS: ? 


Päd. SII: ?

Ist Sprache ein verfügbares Instrument eines souveränen Bewusstseins oder gilt umgekehrt, dass das Bewusstsein selbst dem Regelspiel der Sprache unterworfen ist? Das Oberseminar will der Frage nach dem Verhältnis von Bewusstsein und Sprache nachgehen, indem es das Problem dieser groben Alternative entwindet, um an klassischen und zeitgenössischen Texten eine differenziertere Fragehaltung zu entwickeln. Denn die wechselseitige Verwiesenheit von Sprache und Bewusstsein ist nicht nur Gegenstand der Untersuchung, sondern auch deren unhintergehbare Bedingung: Reflexion und Verständigung setzen Bewusstsein, Sprache und deren Bezug schon voraus. Inwieweit kann es dann möglich sein, mit dem Bewusstsein hinter die Sprache oder mit der Sprache hinter das Bewusstsein zu kommen?

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt. 

4050
U. Frost: Aktuelle Probleme der Erziehungswissenschaft


2 St. Ort und Zeit nach Vereinbarung


EWS: A3


Päd. SII: A3

Dieses Oberseminar wendet sich an Examenskandidaten und Absolventen, die bereit und in der Lage sind, wissenschaftstheoretische Paradigmen zu diskutieren und vor diesem Hintergrund aktuelle Forschungsfragen kritisch zu bearbeiten. Persönliche Voranmeldung ist erforderlich. Texte werden im Seminar vereinbart.

4051
G. Mertens: Gesellschaftliche Diffusion und pädagogische Zentrierungs-arbeit. Konturen einer Pädagogik der Identität


2 St. Di. 14-16 im Vortragsraum UB   (Beginn: 29.04.)


EWS: A   B1   C1-3
Päd. SII: A2-4   B1,2   C1,2,4

Im Blick auf allbekannte gesellschaftliche Modernisierungsphänomene und 
-probleme werden wir in einem grundlegenden Teil (A) klassische (entwicklungspsychologische, interaktionistische, sozialisations- und persönlichkeitstheoretische) Zugänge zum Konstrukt „Identität“ vornehmen. 

In einem weiteren Themenkreis (B) fragen wir nach Feldern und Dimensionen genuin pädagogischer Identitätsarbeit, etwa in dem Bereich von Schule und außerschulischer Jugendarbeit, Erwachsenenbildung (z. B. „Kritische Lebensereignisse“, Geschlechteridentitäten), sowie pädagogischer Beratung.

Zu diesem Oberseminar sind alle Interessierten aller Studiengänge eingeladen. Einzige Voraussetzung: erfolgreicher Abschluss des Grundstudiums. Um rechtzeitige Anmeldung an den Aushängen des Infobrettes unseres Seminars wird gebeten.

Erste Literaturhinweise:

Keupp, H./ Höfer, R. (Hg.): Identitätsarbeit heute. Klassische und aktuelle Perspektiven der Identitätsforschung. Suhrkamp TB Wiss. 1299, Frankfurt/M. 1997

Mertens, G.: Identität/ Identitätsfindung als Bildungsansatz;

Sowie: Konturen einer humanökologischen Pädagogik; 

beide in: ders., Umwelten: Eine humanökologische Pädagogik, Paderborn 1998.

4052
G. Mertens: 
(Wie) lassen sich Erziehungs-/Bildungsziele begründen? Antwortversuche vor dem Hintergrund gegenwärtiger Richtungen in der Erziehungswissenschaft


2 St. Mi. 10.30-12 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG   (Beginn: 30.04.)


EWS: A1-3   C1,2

Päd. SII: A1-5   C2

Es wäre sicherlich einmal aufschlussreich, die vielfältigen und auch unterschiedlichen Erziehungs- und Bildungsziele von heute oder aus früheren Epochen zu untersuchen. Dies ist jedoch nicht Thema unseres Oberseminars. Wir wollen grundlegender ansetzen und danach fragen, ob Erziehung und Bildung überhaupt (rational) zu begründen und zu rechtfertigen sind und wenn ja, wie man sich dies vorstellen kann. Es liegt auf der Hand, dass eine solche metatheoretische Fragestellung aus den unterschiedlichen Denkrichtungen heutiger Erziehungswissenschaften wiederum recht verschiedenartig angegangen und beantwortet wird.

Die Frage nach der Begründbarkeit von pädagogischen Zielen werden wir deshalb zunächst in gegenseitiger Abgrenzung (anhand einschlägiger Textbeispiele) in den hermeneutischen, den erfahrungswissenschaftlichen, in den emanzipatorischen und den transzendentalkritischen Denkhorizont rücken, um dann von einem nach-szientistischen Standpunkt aus (Kuhn) einen Neuansatz wechselseitiger Perspektivenverschränkung bzw. Modellverknüpfung vorzunehmen.

Zur Teilnahme berechtigt sind (ausgenommen Studierende der Pädagogik im NF Magisterstudiengang) all diejenigen, die nicht die Mühe scheuen, einmal erziehungs-/bildungsphilosophisch abstrakt durchzubuchstabieren, was es mit der Vernunft der Pädagogik in Theorie und Praxis auf sich hat.

Teilnahmevoraussetzung: Zeit für vorlaufende Lektüre (E. König/ P. Zedler, Theorien der Erziehungswissenschaft, 2. Aufl. Weinheim 2002; J. Ruhloff, Das ungelöste Normenproblem der Pädagogik. Eine Einführung. Heidelberg 1980); Mitarbeit in einer Kleingruppe; Voranmeldung im Sekretariat; Vorbesprechung Mittwoch, 23. 4. 2003, 10.30 Uhr im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG.

4053
H. Meyer-Wolters: Bildungstheoretische Aspekte der Alternsforschung


2 St. Mo. 18-20 in S58   (Beginn: 28.04.)


EWS: A

Päd. SII: A2-4   B1   D5

Die in der Vorlesung „Altern als Aufgabe“ vorgetragenen und entfalteten Thesen, dass Altern (1) ein komplexer Prozess ist, dass (2) die Menschen mit zunehmendem Lebensalter immer unterschiedlicher werden und damit zugleich biographisch immer eigentümlicher, dass (3) der Verlust verlässlicher Altersrollen und -positionen Altern zu einer Aufgabe macht, die auf eigenes Risiko übernommen werden muss, soll im Oberseminar in bildungstheoretische Problemstellungen übersetzt und in bildungs​theoretischer Perspektive erörtert werden.

Erste Literaturhinweise:

siehe Vorlesung

Besondere Bemerkungen:

Eine Teilnahme an der Vorlesung ist wünschenswert, aber nicht Voraussetzung für die Teilnahme am Oberseminar.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt. 

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

4054
W. Plöger: Grundlinien „Geisteswissenschaftlicher Pädagogik“


2 St. Di. 11-13 in S91   (Beginn: 29.04.)


EWS: A

Päd. SII: A1-3

Die „Geisteswissenschaftliche Pädagogik“ ist neben der empirischen und der „Kritischen“ Pädagogik eine einflussreiche Grundrichtung in der Erziehungswissenschaft. In diesem Seminar werden Texte bekannter Vertreter dieser Richtung gelesen, u.a. Texte von Dilthey, Nohl, Weniger, Spranger und Bollnow.

4055
H. Rüppell: Selbstkonzept-Forschung


2 St. Di. 11-13 in S93   (Beginn: 29.04.)


EWS: B1,2

Päd. SII: B1,2,6

Das Seminar gliedert sich in drei Teile: allgemeine Theorie, aktuelle Forschung und Bereitstellung im Internet.

Im allgemeinen theoretischen Teil wird ein Überblick über die klassischen Selbstkonzepttheorien vermittelt (Rogers, Erikson, Epstein etc.).

Die Aufarbeitung der aktuellen Forschungsarbeiten zu diesen und neueren Theorien geschieht anhand der deutsch- und englischsprachigen Zeitschriften aus den 90-er Jahren.

Die Aufbereitung der erarbeiteten Materialien zur Präsentation im Internet erfordert eine Diskussion der Möglichkeiten des Internets.

Erste Literaturhinweise: 

ALICE-CD-Rom (kann bezogen werden über: Frau Dr. Bettina Pfleging: bettina.pfleging@uni-koeln.de).

Studentische Arbeiten unter „Prüfungsanmeldung“ auf unserer Homepage: www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych.

Scheinerwerb: Referate, Hausarbeiten (Bitte im Sekretariat abgeben, da Sie einen Schein ausfüllen müssen! Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-12 Uhr).

4056
W. Schneider: Der soziologische Ansatz von Bourdieu


2 St. Do. 12-14 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 08.05.)


EWS: C1,2

Päd. SII: C2

Der erste Satz der Einleitung seines Buches Die feinen Unterschiede ist das Programm Bourdieus: „Auch kulturelle Güter unterliegen einer Ökonomie. Doch verfügt diese über eine eigene Logik.“

Diesen Satz versucht Bourdieu soziologisch zu wenden, ja sogar zur Grundlage einer soziologischen Forschung zu machen.

Dem entspricht der Aufbau des Buches, welches ich als Basislektüre zur Voraussetzung der Teilnahme am Seminar machen möchte.

Methodisch gehe ich dabei so vor, die drei Teile dieses Werkes von Bourdieu jeweils von Arbeitsgruppen vorzustellen zu lassen, die die Aufgabe hätten, die ihnen wichtig erscheinenden Passagen der jeweiligen Teile den Seminarteilnehmern darzulegen, um dann diese Texte zu interpretieren und zu diskutieren.

Ich gehe allerdings davon aus, dass die Seminarteilnehmer dieses Werk gelesen haben, damit eine intensive Diskussion möglich wird. 

4057
C. Allemann-Ghionda: Allgemeine Bildung und europäische Dimension

2. St. Mi. 12-14 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 30.04.)


EWS: A2   C2

Päd. SII: A2   C2

Die europäische Integration bringt es mit sich, dass die Mitgliedstaaten der EU gemeinsame Leitlinien der Bildungspolitik ausarbeiten. Dies bedeutet: Die Strukturen der Bildungssysteme sollen so weitgehend harmonisiert werden, dass im Europa der Mobilität die Anerkennung der Abschlüsse vereinfacht wird. Im Sinne dieses übergeordneten Zieles wird auch über Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Bildungsinhalte diskutiert sowie die (umstrittene) Möglichkeit erwogen, ein europäisches Curriculum aufzubauen. 

Erster Literaturhinweis:

Schleicher, K., Weber, P. J. (Hrsg.) (2000). Zeitgeschichte europäischer Bildung 1970-2000. Europäische Bildungsdynamik und Trends. Münster: Waxmann.

4058
E. Anhalt: Systemtheorie der Erziehung

2. St. Mi. 8.30-10 in G   (Beginn: 30.04.)


EWS: A

Päd. SII: A1-4

In der Pädagogik überwiegt die Kritik an der Systemtheorie. Auffällig ist dabei allerdings, dass die verschiedenen Varianten der Systemtheorie kaum differenziert zur Kenntnis genommen werden.

Wir werden im Seminar einzelne differenzierte Auseinandersetzungen mit der Systemtheorie besprechen. Zuvor jedoch werden wir uns mit einigen „klassischen“ Positionen der Systemtheorie beschäftigen, um die Grundbegriffe der verschiedenen Positionen kennen zu lernen. Dies wird aus 

einer pädagogischen Perspektive geschehen, die wir in den ersten Sitzungen gemeinsam erarbeiten müssen.

4059
K. Beyer: 
Theorie des Lehrens und Lernens: Wertorientierter Unterricht

2. St. Mi. 8.30-10 in S67   (Beginn: 30.04.)


EWS: E1

Päd. SII: D3

Zu Beginn des Semesters sollen die vorrangigen Aufgaben schulischen Unterrichts erarbeitet werden, von denen her die Notwendigkeit wertorientierten Unterrichts aufgezeigt werden soll.

Im Zentrum des Seminars wird der Versuch stehen, zentrale Prinzipien wertorientierten Unterrichts zu begründen und zu erläutern, sowie Arbeitsformen vorzustellen, die in besonderer Weise den Anforderungen wertorientierten Unterrichts genügen.

Gegen Ende des Semesters sollen konkrete Möglichkeiten und Probleme der Realisation eines wertorientierten Unterrichts an ausgewählten Unterrichtsbeispielen vorgestellt und erörtert werden.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Erste Literaturhinweise:
Edelstein, W./Oser, F./Schuster, P. (Hg.): Moralische Erziehung in der Schule. Basel, Weinheim 2001.

Hall, R. T.: Unterricht über Werte. Lernhilfen und Unterrichtsmodelle. München 1979.

Kraft, V.: Die Grundlagen einer wissenschaftlichen Wertlehre. Wien 21951.

4076(!) K. Beyer: 
Theorie des Lehrens und Lernens: Kasuistik im (Pädagogik-)Unterricht (zugleich Fachdidaktik)

2 St. Do. 10-12 in S85   (Beginn: 08.05.)


EWS: E2

Päd. SII: E3

Das Seminar wird nicht (wie angekündigt) als Proseminar, sondern als Hauptseminar durchgeführt. Kommentierung s. unter Fachdidaktik.

4060
K.-H. Broecken: 
Nietzsche: Der moderne Mensch als „schwache Persönlichkeit“

2 St. Di. 16-18 in S73   (Beginn: 29.04.)


EWS: A2,3

Päd. SII: A2-6

4061
K.-H. Broecken: Die Ambivalenz des Fortschritts (Rousseau, Herder)

2 St. Fr. 11-13 in S65   (Beginn: 02.05.)


EWS: A2,3   C1,2

Päd. SII: A2-6   C2

4062
R. Broecken: Erziehungsziel Mündigkeit

2 St. Di. 18-19.30 in XVIIa   (Beginn: 29.04.)


EWS: A   C1

Päd. SII: A1-5

4063
R. Broecken: Anthropologische Grundlagen der Pädagogik

2 St. Do. 12-14 in F   (Beginn: 08.05.)


EWS: A2,3

Päd. SII: A1-3

4064
M. Burchardt: Der Mensch als Schauspieler

2 St. Mi. 15-17 in S93   (Beginn: 30.04.)


EWS: A   C

Päd. SII: A1-5   C1-3

Welchen Sinn kann es haben, das Schauspielen als explikatives anthropologisches Schlüsselphänomen in pädagogischer Absicht zu untersuchen? Ist der Schauspieler nicht durch die Verstellung und den Schein gekennzeichnet und führt damit ab von der Frage nach dem ‚Wesen’ und dem ‚wahren Sein’ des Menschen?

Das Seminar unternimmt eine unvoreingenommene Erkundung dieses Problems diesseits der Vorentscheidungen von Positionen, die entweder die ganze Welt zum Theater erklären (soziologische Rollenmodelle, narrative Selbstinszenierungen der Lifestylekompetenz im systemtheoretischen Medium des Lebenslaufes usf.) oder im Gegenteil den Schein des Schau-Spiels unter einen onto-anthropologischen Generalverdacht stellen (etwa in der Tradition von Platons Dichterkritik oder Rousseaus Gesellschaftskritik). 

Voraussetzung für die Teilnahme an diesem Seminar ist die Bereitschaft zu sorgfältiger Lektüre anspruchvoller Texte, disziplinierter Arbeit an der Sache und die Aufgeschlossenheit für einen philosophierenden Zugang zu scheinbar alltäglichen Phänomenen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Erste Literaturhinweise:

Helmuth Plessner: Die Deutung des mimischen Ausdrucks. Ein Beitrag zur Lehre vom Bewußtsein des anderen Ichs.

Ders.: Zur Anthropologie des Schauspielers.

Beides in: Zwischen Philosophie und Gesellschaft. Frankfurt a. M. 1979.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

4065
U. Frost: Pädagogische Verantwortung

2 St. Do. 16-18 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 08.05.)


EWS: ?


Päd. SII: ?

Die Wirkung von Erziehung wird überall unterstellt und ist doch nie genau greifbar. Die conditio humana ist nur aufgrund von Erziehung zu entwickeln, und dennoch gehört es zu eben dieser conditio, dass menschliche Eigenschaften und Handlungen ebensowenig herstellbar sind, wie sie sich auf Einflussfaktoren und Funktionsmechanismen in eindeutiger Kausalität zurückführen lassen.

Was bedeutet vor diesem Hintergrund pädagogische Verantwortung? Stellt Pädagogik einen stets ungedeckten Wechsel auf eine bessere Zukunft aus, den sie nie einlösen muss und kann? Und ist es dann nicht konsequent, wenn viele Pädagogen sich schon mit ihrem theoretischen Ansatz dem Thema Verantwortung ganz zu entziehen scheinen?

In der Auseinandersetzung mit diesen Fragen sollen im Seminar Begriff, Struktur und Perspektiven einer pädagogischen Verantwortung untersucht werden.

4066
J. Mailahn: Personal- und Organisationsentwicklung

2 St. (4 St. geblockt, Termine in der ersten Veranstaltung) Mo. 8-11 in S67


(Beginn: 28.04.)


EWS: A1,3   C2   D3

Päd. SII: B   C1,2   D4,5

Das Seminar richtet sich an alle, die einen Einblick in die betriebliche Aus- und Weiterbildung gewinnen wollen. Bei jedem Treffen steht ein Thema – wie z. B. Präsentationstechnik, Gesprächsführung, Konfliktmanagement oder Führungskräftetraining – im Mittelpunkt. Dies soll möglichst praxisnah vermittelt werden. Wer sich darin üben will, statt trockener Referate lebendige Lehr-Lern-Situationen zu schaffen, ist herzlich willkommen. 

Erste Literaturhinweise: 

Alle weiteren notwendigen Informationen in der ersten Seminarsitzung. (Bitte auf Aushang am Schwarzen Brett der Abt. f. Pädagogische Psychologie achten).

Scheinerwerb nur durch eine aktiv mitgestaltete Gruppenaufgabe möglich (z. B. Gestaltung einer Seminareinheit).

Keine Hausarbeitsthemen, keine Klausur, keine Oberseminarscheine.

4101(!) S. Rapić: Menschenrechte und Friedensutopien in der Aufklärung II

(statt: PS Sokrates)


2 St. Fr. 10-12 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 02.05.)


EWS: A2-5

Päd. SII: A2-4

Die Fortsetzung des ursprünglich für ein Semester geplanten Hauptseminars ist auch für Teilnehmer gedacht, die im vergangenen Wintersemester nicht an ihm teilgenommen haben. Während wir uns im Wintersemester mit John Locke beschäftigt haben, soll es in diesem Sommersemester um den Zusammenhang von Ethik und politischer Philosophie bei Kant gehen. Wir werden uns zunächst mit den verschiedenen Formeln des Kategorischen Imperativs in Kants Grundlegung zur Metyphysik der Sitten beschäftigen. Anschließend soll der Begriff des „Rechts des Menschen“ in der Einleitung in Kants Metaphysische Anfangsgründe der Rechtslehre erörtert werden. Am Ende des Seminars soll ein Ausblick auf Kants Schrift Vom ewigen Frieden gegeben werden. 

Das Seminar ist keineswegs nur für Philosophie-Studenten gedacht. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Textgrundlage: Kant: Werke, Bd. VII: Schriften zur Ethik und Religionsphilosophie I. Hrsg. von Wilhelm Weischedel (Suhrkamp Taschenbuch Wissenschaft).

4067
H. Rüppell: Aggressionsforschung

2 St. Do. 16-18 S93   (Beginn: 08.05.)


EWS: B1   C2

Päd. SII: B6   C2

Es werden die folgenden Themen besprochen:

- Internetrecherche

- Fernsehen und Aggressionsentwicklung

- Fernsehforschung: Angst und Aggression

- Problemstand: Film und Aggression

- Fernsehen und Aggressivität

- Aggressionen bei Kindern durch TV-Konsum?

- Entstehung von Aggressionen

- Biologische Aspekte der Aggression

- Anlage und Umwelt

- Bewältigung und Therapie von Ärger

- Training mit aggressiven Kindern

- Basic Emotions

- Bedingungsgefüge der Aggressivität

- Literatur zum Thema

- Das Stanford Prison Experiment

- Fernsehen und Aggression

- Geschlechtsspezifische Unterschiede der Aggression

- Ärger und Ärgerkontrolle

- Videospiele, Musik und Aggression

- Aggression und Sport 

Ziel der Veranstaltung ist die Aktualisierung und Anreicherung der Internet-Referate zur Aggressionsforschung, s. Homepage: www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych, dort: Prüfungsanmeldung.

Bitte geben Sie die Arbeiten im Sekretariat ab, da Sie dann gleich einen Leistungsnachweis (Schein) ausfüllen! Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-12 Uhr. 

4068
L. Salber: Heimat

2 St. Do. 12-14 in S89   (Beginn: 08.05.)


EWS: C

Päd. SII: C

4069
W. Schneider: Heideggers Ansätze zu einer ästhetischen Theorie

2 St. Di. 10-12 in F   (Beginn: 29.04.)


EWS: A3

Päd SII: A3

Im Mittelpunkt dieses Seminars wird die Interpretation einiger zentraler Schriften von Heidegger zur Kunst und Dichtung stehen bzw. auch zum Phänomen des Ästhetischen. Dazu gehören vor allem Texte aus „Holzwege“, „Erläuterungen zu Hölderlins Dichtung“ und „Vorträge und Aufsätze“, die ab Ende März in einer Kopiervorlage bereit stehen. Weitere Texte werden möglicherweise diesen Umfang ergänzen.

Bezüglich der didaktischen Planung des Seminars gehe ich davon aus, dass angesichts des Umfangs der Texte Arbeitsgruppen die jeweiligen Texte vorstellen – nicht als Referat – , um sie dann mit den Seminarteilnehmern zu diskutieren.

Deswegen setze ich bei jedem Seminarteilnehmer die Bereitschaft voraus, sich intensiv an der Textinterpretation und Textdiskussion zu beteiligen.

4070
K. Steffens: Selbstkonzept und Persönlichkeitsentwicklung

2 St. Di. 10-11.30 in II   (Beginn: 29.04.)


EWS: B1,2   E3
Päd. SII: B1,2

In dieser Veranstaltung werden wir zunächst auf die Frage nach dem Selbstkonzept eingehen und dann Ansätze vorstellen und diskutieren, die als Beiträge zu einer Psychologie der Persönlichkeitsentwicklung aufgefasst werden können.

Erste Literaturhinweise:

Filipp, S.H. (1984). Selbstkonzeptforschung: Probleme, Befunde, Perspektiven. Stuttgart: Klett-Cotta.

4071
R. Wisbert: Lehrerbildung und Urteilskraft

entfällt!
4071a
 R. Wisbert: Unterrichtsplanung und -analyse II (neu)

2 St. Do 16-18 in S75 (Beginn: 08.05.)

EWS: A2   E1,2
Päd. SII: A2

Anhand exemplarischer Unterrichtsbeispiele sollen Grundmodelle der Unterrichtsplanung und -analyse erarbeitet und diskutiert werden. Dieses Hauptseminar setzt nicht die Teilnahme am Proseminar „Unterrichtsplanung und -analyse I“ voraus. Die Veranstaltung wird angeboten vom Zentrum für Lehrerbildung und vom Pädagogischen Seminar und ist u.a. eine vorbereitende Veranstaltung zu den schulpraktischen Studien.

Scheinerwerb: Hausarbeit (Leistungsnachweis) oder Klausur (QUAST)

4071b
 R. Wisbert: Blockpraktikum (neu)

4 St. Mo 17-19 in S75 bzw. Praktikumsschule nach besonderer Ankündigung   (Beginn: 28.04.)

(vorbereitende Veranstaltung im Sommersemester, Durchführung in der vorlesungsfreien Zeit)

EWS: E1,2
Päd. SII: -

In den Veranstaltungen zum Blockpraktikum ist geplant, mit den Studierenden eine Fächer übergreifende Unterrichtsreihe zu erarbeiten, diese Unterrichtseinheit in der vorlesungsfreien Zeit an einem Gymnasium zu halten und im nachfolgenden Semester nachzubereiten. In den Seminaren und im Blockpraktikum sollen – stets in Bezug auf das konkrete Unterrichtsbeispiel – Fragen der Fachwissenschaft, allgemeinen Erziehungswissenschaft, Didaktik und Praxis aufeinander bezogen werden.

Die Teilnehmerzahl ist aus organisatorischen Gründen begrenzt. Studierende, die an allen drei Veranstaltungen teilnehmen möchten, sollten sich persönlich in der Sprechstunde anmelden.

Die Veranstaltungen werden angeboten vom Zentrum für Lehrerbildung und vom Pädagogischen Seminar.

Scheinerwerb: Praktikumsbericht

Proseminare

4072
C. Allemann-Ghionda: Texte zur Vorlesung

2 St. Di. 16-18 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 29.04.)


EWS: C2   D2

Päd. SII: C2   D2

xxxx
M. Auerswald: 
Perspektiven der Lernforschung: eine wissenschaftliche Einführung (neu)


2 St. Mo. 10-12 in S 84   (Beginn: 28.04.)


EWS: B2


Päd. SII: B3

Das Proseminar gibt eine Einführung in die biologischen und kognitiven Grundlagen des Lernens. Darüber hinaus soll im Rahmen von Kleingruppenarbeit das wissenschaftliche Arbeiten durch Erstellen von Hausarbeiten und Präsentationen eingeübt werden. Dies beinhaltet eine Einführung in das Arbeiten mit dem Präsentationsprogramm Powerpoint, dem Programm Frontpage zur Erstellung von Internetseiten und der Durchführung von eigenen Internet-Recherchen. Eigene laufende Arbeiten können besprochen werden.

Erste Literaturhinweise: 
Onur Güntürkün (1998): Biopsychologie. Heidelberg, Berlin: Spektrum, Akademischer Verlag.

Milz, Ingeborg (1998): Neuropsychologie für Pädagogen. Dortmund.

Anderson, John R. (1996): Kognitive Psychologie. Heidelberg (H. A.). 

4073
E. Anhalt: Warum lernen?

2 St. Di. 9-11 in S85   (Beginn: 29.04.)


EWS: A3   B

Päd. SII: A3   B

Von allen wird erwartet, dass wir lernen müssen. Wir sollen lebenslang lernen und das angesichts einer immer kürzeren „Verfallszeit“ des Wissens, mit dem wir zurechtzukommen versuchen. Besonders Studierende sollen und müssen lernen. Aber warum? Eignen wir uns nicht das meiste Wissen an, ohne dass wir dabei ausdrücklich lernen? Und heißt es nicht, dass man in der Kindheit viel lernt, im Erwachsenenalter hingegen die Fähigkeit zum Lernen sinkt?

Mit diesen und ähnlichen Fragen werden wir uns im Seminar beschäftigen. Ich möchte versuchen, mit Ihnen gemeinsam den Begriff „Lernen“ im Bezugsrahmen von anderen zentralen Begriffen der Pädagogik, wie Erziehung, Bildung und Sozialisation zu klären.

4074
K. Beyer: 
Theorie des Lehrens und Lernens: Wissenschaftsorientierung und Lebensweltbezug des Unterrichts

2 St. Mi. 10-12 in S67   (Beginn: 30.04.)


EWS: E1

Päd. SII: D3

Ausgehend von einer Explikation des Bildungsauftrags der Schule sollen zu Beginn des Seminars der Wissenschaftsbezug und der Lebensbezug des Unterrichts als unverzichtbare didaktische Prinzipien des Unterrichts auf der Sekundarstufe II begründet werden.

Im Zentrum des Seminars wird der Versuch stehen, diese Prinzipien zu erläutern, den Bezug zueinander zu klären, sowie Arbeitsformen vorzustellen, die sich in besonderer Weise eignen, Wissenschaft und Lebenswelt in Beziehung zu setzen.

An ausgewählten Unterrichtsbeispielen sollen gegen Ende des Semesters konkrete Möglichkeiten aufgezeigt werden, beiden didaktischen Prinzipien im Unterricht Rechnung zu tragen.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Erste Literaturhinweise:

Schmitz, K.: Wissenschaftsorientierter Unterricht. Didaktische Konzepte – Projekte – Konsequenzen. München 1977.

Tütken, H.: Wissenschaftsorientierung und Lebensorientierung – eine Scheinalternative? In: Pädagogische Rundschau 35 (1981), S. 123-146.

4075
K. Beyer: 
Theorie des Lehrens und Lernens: Legitimation fachdidaktischer Entscheidungen

2 St. Do. 8.30-10 in S67   (Beginn: 08.05.)


EWS: E1

Päd. SII: D3

Für jede Unterrichtsplanung ist die Frage zentral, wie die zu treffenden didaktischen Entscheidungen (Ziel-, Inhalt- und Methodenentscheidungen) legitimiert werden können. Im Zentrum des Seminars steht deshalb der Versuch, anhand allgemein-didaktischer Modelle Kriterien und Strategien der Legitimation zu erarbeiten. Diese sollen jeweils beurteilt und auf ihre Konsequenzen für die Legitimation fachdidaktischer Entscheidungen hin geprüft werden.

Zum Abschluss des Seminars soll in paradigmatischer Absicht versucht werden, die zuvor gewonnenen Einsichten in die Möglichkeiten und Probleme didaktischer Legitimation in exemplarischer Weise für die Planung kurzer Unterrichtseinheiten zu nutzen.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Erste Literaturhinweise:

Kron, F. W.: Grundwissen Didaktik. München 32000.

Plöger, W.: Allgemeine Didaktik und Fachdidaktik. Paderborn 1999.

Richtlinien der einzelnen Unterrichtsfächer.

4076
K. Beyer: 
Theorie des Lehrens und Lernens: Kasuistik im (Pädagogik-)Unterricht s. unter Hauptseminare oder Fachdidaktik

4077
Th. Blech: 
Was ist guter Unterricht? – Neue Unterrichtsbilder und 
-methoden

2 St. Di. 14-16 in S90   (Beginn: 29.04.)


EWS: A3   B1,2   E1,2

Päd. SII: A3   B1,6   E3

4078
K.-H. Broecken: Humboldts Grundlegung des Bildungswesens

2 St. Di. 18-20 in S69   (Beginn: 29.04.)


EWS: A2,3   C2,3   D1
Päd. SII: A2-6   C2,3

4079
K.-H. Broecken: Mitleid und Moral (Rousseau)

2 St. Do. 11-13 in S92   (Beginn: 08.05.)


EWS: A2,3    C2,3

Päd. SII: A2-6   C1,2

4080
R. Broecken: Die Universität als Bildungsinstitution

2 St. Di. 12-14 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 29.04.)


EWS: A   D1,3

Päd. SII: A   D1,4

4081
R. Broecken: 
Geschichtlichkeit und Allgemeingültigkeit – Diltheys pädagogische Theorie

2 St. Fr. 11-13 in XVIIa   (Beginn: 02.05.)


EWS: A   D1

Päd. SII: A

4082
M. Burchardt: 
Bild und Konstrukt – Zur Phänomenologie der Pädagogischen Wahrnehmung (nur Titel geändert)

2 St. Do. 14-16 in S56   (Beginn: 08.05.)


EWS: A   C

Päd. SII: A1-5   C1-3

Das Bildthema ist zu einem fragwürdigen Modethema in der Pädagogik avanciert. Wem vom ‚linguistic turn’ noch nicht schwindelig geworden ist, kann mit dem apostrophierten ‚iconic turn’ eine weitere Kurve nehmen und das pädagogische Denken und Handeln insgesamt ikonologisch um- oder rückbetten (vgl. hierzu z.B.: Schäfer/Wulf (Hrsg.): Bild – Bilder – Bildung. Weinheim 1999). Das Seminar verfolgt einen bescheideneren Anspruch: Ausgehend von konkreten (Kinder-)Bildern soll das Problem von Bildereignis und Bildkonstruktion als ein pädagogisches erschlossen und im Gespräch mit Maurice Merleau-Ponty reflektiert werden. 

Voraussetzung für die Teilnahme an diesem Seminar ist die Bereitschaft zu sorgfältiger Lektüre anspruchvoller Texte, disziplinierter Arbeit an der Sache und die Aufgeschlossenheit für einen philosophierenden Zugang zu scheinbar alltäglichen Phänomenen. Studienanfänger sind ausdrücklich eingeladen, denn Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Erster Literaturhinweis:

Maurice Merleau-Ponty: Das Auge und der Geist. Reinbek 1967. (Neuveröffentlichung angekündigt für März 2003.)

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt. 

4083
U. Frost: Einführung in die Bildungstheorie

2 St. Di. 10-12 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 29.04.)


EWS: ?


Päd. SII: ?

Bildung ist der einzige pädagogische Grundbegriff, der die verantwortliche Reflexion des Menschen auf sich selbst mit umfasst. Während andere Begriffe wie „Lernen“ oder „Sozialisation“ sich auf die Funktionsweisen und Mechanismen konzentrieren, die pädagogische Prozesse bestimmen, erhebt sich in der Bildungstheorie die Frage, wie sich der Mensch dazu verhält, d.h. wie er sie einsetzt und nutzt, und wie er ihre Wirkung deutet, wie er sie mit Zielen und Perspektiven seines Welt- und Selbstverständnisses verbindet.

Menschsein kann hier nicht gleichgesetzt werden mit einer informations​verarbeitenden Maschine oder einem psychischen oder sozialen System. Vielmehr muss ein irreduzibler „Rest“ von Subjektivität (Peukert) unterstellt werden. Was dies im Blick auf klassische Ansätze und aktuelle Reformulierungen heißt, soll im Seminar erarbeitet werden.

Die Anmeldung erfolgt in der ersten Sitzung.

4084
B. Geyer: Unterrichtsstörungen

2 St. Mo. 16-18 in S82   (Beginn: 28.04.)


EWS: B2   E3

Päd. SII: -

Das Proseminar wendet sich in erster Linie an Studentinnen und Studenten des Lehramts. Es thematisiert die grundsätzliche Problematik von Unterrichtsstörungen. 

Für die alltäglichen Unterrichtsschwierigkeiten ist typisch, dass sie sich vor allem auf die Interaktionen zwischen Schülern und Lehrern, aber auch auf didaktisch-methodische Fragen beziehen. 

In der Auseinandersetzung mit dem Thema „Unterrichtsstörungen“ soll deutlich werden, dass das Verhalten der Schüler nicht als unabänderliche Persönlichkeitsstörung zu verstehen, sondern durch die Reaktionen des Lehrers und seine Unterrichtsgestaltung stets mitbestimmt ist. Bedacht werden müssen in diesem Zusammenhang auch die schulische und außerschulische Lebenswelt der Schüler. 

Patentrezepte zur Bearbeitung und Verhinderung von Unterrichtsstörungen kann das Proseminar nicht anbieten, doch die gewonnenen Einsichten können angehende Lehrer dazu befähigen, Unterrichtsstörungen differenziert zu sehen und damit ihre Handlungskompetenz weiterzuentwickeln.

4085
G. Kemper: Visuelle Kommunikation

2 St. Fr. 12-14 in S82   (Beginn: 02.05.)


EWS: B2 


Päd. SII: B3

Das Seminar behandelt die folgenden Bereiche:

- kognitionspsychologische Grundlagen 

- Wahrnehmung und bildliches Denken

- Lernen mit Bildern 

- Diagramme, Animationen und Piktogramme

- Fernsehen und Wissensvermittlung

- Bilder und Videos zur Vermittlung von Werbebotschaften

4086
A. Kutzer: 
Die Bedeutung außerschulischer Lernorte für Schülerinnen

 

und Schüler – am Beispiel historischer Museen

2 St. Mi. 14-16 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 30.04.)


EWS: A2   B1,2   C   D3   E2,3

Päd. SII: A2   B2,3,5,6   C2,3   D4,5

Unser Bildungssystem ist, wie erst kürzlich wieder festgestellt wurde, stark auf sprachliche Lehr- und Beurteilungsmethoden ausgerichtet, obwohl sinnliches Begreifen und lebensnahes Lernen die Lernbereitschaft steigern und den Zugang zu Unterrichtsgegenständen erleichtern. In der Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit „aus erster Hand“ lassen sich Fragestellungen konkreter und häufig in ihren Zusammenhängen anschaulicher aufgreifen und auch besser in ihrer Komplexität erarbeiten und analysieren. Dazu bietet die Einbeziehung außerschulischer Lernorte vielfältige Möglichkeiten. Wenn sich Schule auf intensive Kontakte mit der sie umgebenden Lebenswelt einlässt, dann eröffnen sich ihr neue Perspektiven, ihrem Bildungs- und Erziehungsauftrag gerecht zu werden. 

In diesem Proseminar sollen in einer ersten theoretischen Annäherung lern- und motivationspsychologische Voraussetzungen erarbeitet werden, um hieraus die didaktisch-methodischen Bedingungen zu erschließen, wie in schulischen und außerschulischen Lernumwelten Bildung erreicht werden kann. Ein Seminar zur Bedeutung außerschulischer Lernorte findet natürlich nicht nur in der Uni statt, sondern wir wollen in einem zweiten Teil selbst außerschulische Lernorte, und zwar historische Museen, aufsuchen und somit deren Wirkung praktisch erproben und erfahren, um sie dann fachlich zu diskutieren und bezüglich ihrer Vorzüge, Nachteile und Einsatzmöglichkeiten zu reflektieren. 

Um die Exkursionen durchführen zu können, ist die Teilnehmerzahl auf 30 begrenzt.

Ab Montag, den 14. April wird eine Teilnehmerliste am Schwarzen Brett (Bt. IV, 2. OG) ausgehängt. 

Erste Literaturhinweise:

Edelmann, W.: Lernpsychologie. Weinheim 1996.

Herles, D.: Das Museum und die Dinge. Frankfurt/M., New York 1996.
4096(!) G. Mertens: 
Proseminar zur Vorlesung „Klassiker der Pädagogik in der Tradition der Aufklärung“

2. St. Mo. 15-17 in BI (UB)   (Beginn: 28.04.)


EWS: A   D1

Päd. SII: A   D1,5

In Ergänzung zur Vorlesung und in Weiterführung ihrer Inhalte werden wir in vertieftem Quellenstudium (in Kleingruppen) jeweils einen der Klassiker im Gefolge der großen pädagogischen Emanzipationsbewegung der Aufklärung gründlich erarbeiten und anschließend im Plenum vorstellen und diskutieren. Im Einzelnen gedacht ist hierbei an überragende Persönlichkeiten aus der klassisch-idealistischen Zeit wie z. B. Herder, Humboldt, Pestalozzi, Fröbel oder auch Herbart. 

Spezifische Teilnehmerinteressen und -wünsche können hierbei durchaus berücksichtigt werden.

Vorausgesetzt wird der Besuch der Vorlesung (andernfalls wird um Rücksprache gebeten). Eine Anmeldeliste hängt aus (Hauptgebäude, Bt. IV, 2. OG, über der Bibliothek).

4097
H. G. Neugebauer: Das Abitur: Funktionale und historische Analysen

2 St. Mo. 17-19 in S90   (Beginn: 28.04.)


EWS: D

Päd. SII: D1-4

Zentralabitur, Numerus clausus, allgemeine Hochschulreife, Studierfähigkeit – die damit angezeigten Probleme, über die in der Öffentlichkeit und unter Fachleuten seit langem diskutiert wird, haben einen gemeinsamen Referenzpunkt in einem für das deutsche Bildungswesen besonders kennzeichnenden Element: dem Abitur. Das Abitur gibt es (in Preußen) seit 1788. In den mehr als zweihundert Jahren, die seit seiner Einführung vergangen sind, ist seine Form und seine Funktion vielfältigen Veränderungen unterworfen gewesen. Dieses Proseminar verfolgt das Ziel, solche Veränderungsprozesse an ausgewählten Beispielen zu untersuchen, damit die Teilnehmer am Ende einen begründeten Standpunkt einnehmen können, wenn sie sich als angehende Lehrerinnen und Lehrer mit der Frage nach der Bedeutung des Abiturs heute auseinandersetzen müssen.

Die Seminartexte werden auf einer Plattform im Internet verfügbar gemacht.
Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

4098
M. Obermaier: Einführung in die Grundbegriffe der Pädagogik

2 St. Mo. 12-14 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 28.04.)


EWS: A   B1,2   C2,3

Päd. SII: A1-5   B1-3,6   C1,2.

Dieses Proseminar spricht insbesondere Studienanfänger an und widmet sich der Frage „Was ist eigentlich Pädagogik?“.

Sowohl das Denken, Sprechen und Lesen über Pädagogik als auch das pädagogische Handeln wird häufig durch unklare Begriffe erschwert. Inhalt und Ziel des Proseminars ist es, eine inhaltliche Orientierung anhand zentraler Begrifflichkeiten und Konzeptionen der Erziehungswissenschaft zu ermöglichen. Dies soll in engem Bezug zu und in kritischer Auseinandersetzung mit der pädagogischen Praxis vorgestellt, erarbeitet und diskutiert werden.

4099
B. Pfleging: 
Wissen und neue Medien – Strukturen, Strategien, Management

2 St. Fr. 10-12 in XIa   (Beginn: 02.05.)


EWS: B2    E2,3
Päd. SII: B3,5,6

In der heutigen Wissensgesellschaft ist es notwendig, komplexe Wissensbestände zu strukturieren, zu erwerben, zu kommunizieren und anzuwenden. Dabei sind die Einzelnen gefragt, ihren Umgang mit Wissen aktiv und selbstgesteuert zu gestalten. In diesem Seminar wird zunächst auf der Basis von kognitionspsychologischen Erkenntnissen, Theorien und Modellen eine Annäherung an „Wissen“, „Wissensrepräsentationen“, ... versucht. Danach wird die Verbindung von Wissen und neuen Medien in der heutigen Zeit näher beleuchtet. Am Beispiel selbst ausgesuchter Inhalte werden die theoretisch vorliegenden Erkenntnisse, Theorien und Modelle angewendet, um danach mit den ausgewählten und erarbeiteten Wissensstrukturen z. B. Lernstrategien für einen effizienten Wissenserwerb zu entwickeln oder innovative Visualisierungsformen für einen optimalen Umgang mit Wissen zu konzipieren. Dabei sollte die ganze Bandbreite der Möglichkeiten der neuen Medien unter der Prämisse der Sinnhaftigkeit beachtet werden.

Erste Literaturhinweise:

Mandl/ Fischer (2000) (Hg.). Wissen sichtbar machen. Wissensmanagement mit Mapping-Techniken.

http://www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych/alice (Lehre, kognitions-psychologische Lerntheorien).

http://www.uvm.nrw.de (Themenforum Mediengestaltung).

4100
W. Plöger: Unterrichtskonzeptionen

2 St. Mi. 9-11 in S91   (Beginn: 30.04.)


EWS: E1,2

Päd. SII: D3

In diesem Proseminar werden verschiedene Unterrichtskonzeptionen vorgestellt. Z.B.: lernzielorientierter Unterricht; wissenschaftsorientierter Unterricht; exemplarisches Lehren und Lernen; allgemeinbildender Unterricht; offener Unterricht; Projektunterricht; genetisches Lehren und Lernen; Freiarbeit; problemorientierter Unterricht.

Als Basislektüre wird ein Reader zur Verfügung gestellt, der kopierbereit in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausliegen wird.

4101
S. Rapić: Menschenrechte und Friedensutopien in der Aufklärung II

(statt: PS Sokrates)   s. Hauptseminare
4102
G. Ripke: Pädagogisch-psychologische Diagnostik

2 St. Do. 11-13 in E   (Beginn: 08.05.)


EWS: B1,3

Päd. SII: B4-6

Ingenkamp prägte den Begriff „Pädagogische Diagnostik“ und versteht darunter alle Maßnahmen, mit denen Lehr- und Lernerfolge gemessen werden können, die für pädagogische Entscheidungen von Belang sind. Dies schließt Qualifikationen der Schullaufbahn, wie auch den tertiären Bereich der Berufsausbildung und Weiterbildung ein.

Die SeminarteilnehmerInnen werden mit einer Auswahl gängiger Theorien und Testverfahren vertraut gemacht, die für den schulischen Bereich ebenso wie für den Berufseinstieg, die Entwicklung und Förderung von berufsspezifischer Kompetenz von Bedeutung sind.

Die psychologische Diagnostik nimmt ständig an Bedeutung zu, was sowohl durch einen erhöhten Bedarf in der Praxis, aber auch durch bessere Erfahrungsmöglichkeiten begünstigt wird. Umfangreich und mit einem weiten Aufgabenfeld erstreckt sich die psychologische Diagnostik über alle Lebensbereiche.

Bedingung für den Scheinerwerb ist regelmäßige Teilnahme und Übernahme eines Referatsthemas (Gruppen und Einzelreferate).

Erste Literaturhinweise:

- Fisseni: Lehrbuch der psychologischen Diagnostik.

- Jäger/Petermann: Psychologische Diagnostik.

- Ingenkamp: Lehrbuch der pädagogischen Diagnostik.

4103
L. Salber: Unterrichten für Anfänger

2 St. Do. 18-20 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 08.05.)


EWS: E

Päd. SII: D

4104
K. Steffens: Stress und Emotionen

2 St. Di. 11.30-13 in II   (Beginn: 29.04.)


EWS: B1,2   E3
Päd. SII: B1,2

In der Veranstaltung wird ein Überblick über neuere Ansätze in der Stress- und Emotionsforschung gegeben. Es soll auch diskutiert werden, inwieweit diese Ansätze dazu beitragen können, eigenes Handeln und Erleben zu verstehen, um dadurch den Umgang mit Stress und Angst zu erleichtern.

Erste Literaturhinweise:

Schwarzer, R. (2000). Streß, Angst und Handlungsregulation. 4.Aufl. Stuttgart: Kohlhammer.

4105
K. Steffens: Methoden wissenschaftlichen Arbeitens

2 St. Do. 10-12 in S55   (Beginn: 08.05.)


EWS: B   E

Päd. SII: Methodik

Im Rahmen dieses Seminars haben StudentInnen die Möglichkeit, einzeln oder in Kleingruppen eigene kleine Projekte durchzuführen und dann im Plenum vorzustellen. Ich werde zuerst eine wissenschaftstheoretische Einführung geben und mich dann mit den Kleingruppen zusammensetzen, um die Planung und Ausführung der Kleinprojekte zu besprechen. Im letzten Teil der Veranstaltung werden die Projekte vorgestellt.

4106
K. Steffens: Datenanalyse mit dem SPSS für WINDOWS

2 St. Do. 12-14 im Rechenzentrum Berrenrather Str.   (Beginn: 08.05.)


EWS: -
Päd. SII: -

Das Statistical Package for the Social Sciences (SPSS) ist ein Programmpaket, mit dessen Hilfe sich viele der in den empirischen Sozialwissenschaften üblichen statistischen Analysen durchführen lassen. In der Veranstaltung können die Teilnehmer lernen, mit diesem Programmpaket umzugehen (learning by doing). Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

4107
K.-U. Wasmuth: Sozialformen und Handlungsmuster im Unterricht

2 St. Do. 10-12 in S67   (Beginn: 08.05.)


EWS: E2,3
Päd. SII: B5,6

Zunächst werden Sozialformen und Handlungsmuster in den Gesamt​zusammenhang des Unterrichts eingeordnet und als spezielle Dimensionen des Methodenaspekts verortet. Grundzüge einer operativen Theorie des Lernens und sich daraus ergebende Konsequenzen für das Lehren werden thematisiert. Vor diesem Hintergrund sollen ausgewählte typische Handlungsmuster in Kombination mit den gängigen Sozialformen des Unterrichts unter Einbezug kleiner Unterrichtssimulationen durch die Studierenden dargestellt und auf ihre Voraussetzungen bei Schülern und Lehrer, auf die in ihnen realisierbare Kommunikationsform, auf mögliche Schwierigkeiten bei der Anwendung im Unterricht sowie auf ihre Leistung als effektive Mittel für den Vollzug von Lernprozessen und den Erwerb von Kompetenzen fachspezifischer, fächerübergreifender und allgemeiner persönlichkeitsbildender Art befragt und miteinander verglichen werden.

Erste Literaturhinweise:

Meyer, H.: Unterrichtsmethoden. Frankfurt a.M. 1987.

Becker, G.E./B. Clemens-Lodde/K. Köhl: Unterrichtssituationen. München, Wien, Baltimore 21980.

4108
K.-U. Wasmuth: 
Kommunikative Handlungsverläufe: Förderung oder
 



Behinderungen von Lernprozessen und Kompetenz-
 



erwerb am Beispiel des Mathematikunterrichts

2 St. Do. 16-18 in S67   (Beginn: 08.05.)


EWS: B2   E2,3
Päd. SII: B5,6

Im Zentrum der Seminararbeit steht die Analyse kommunikativer Handlungsverläufe anhand verbaler Unterrichtsprotokolle aus dem Mathematikunterricht der Sekundarstufen I und II unter der Fragestellung, inwieweit die beobachtete und analysierte Interaktion zwischen Lehrer und Schülern bzw. zwischen den Schülern untereinander zu konstruktiven Lernprozessen und Kompetenzerwerb führt. Die Arbeit anhand protokollierter konkreter Unterrichtsepisoden umfasst sowohl eine Diskussion von Kommunikationsanalysen in der mathematikdidaktischen Literatur als auch die Erstellung und Interpretation eigener Analysen. Als theoretische Basis der Analysen legen wir einerseits Grzesiks Konzept der Kommunikationsstruktur des Unterrichts mit dem Zweck der wechsel​seitigen Verständigung zwischen Lehrern und Schülern über Lerntätigkeiten, andererseits ausgewählte Theoriestücke aus den fachdidaktischen Analysen zugrunde, z.B. die Kontrastierung der sprachlichen Handlungsmuster: ‚Aufgabe-Stellen/Aufgabe-Lösen‘ bzw. ‚Problemlösen‘ unter den Bedingungen der Institution Schule, wie sie v. Kügelgen in Anschluß an Ehlich und Rehbein darstellt.

Wenn die Beherrschung des Aufgabelösungsmusters durch die Schüler gemäß den Analysen von v. Kügelgen zur Ablieferung ‚richtiger‘ Lösungen ohne jegliches Verständnis des mathematischen Zusammenhangs führen kann, dann stellt sich auch die Frage, ob bestimmte methodische Formen des Unterrichts derartige Handlungsmuster eher begünstigen oder eher vermeiden helfen. Thematisiert werden sollen auch das Verhältnis von Alltagssprache und mathematischer Fachsprache und sich hieraus ergebenden Probleme für Verstehen und Gebrauch in der unterrichtlichen Kommunikation. Ggfls. können auch Parallelen zur Kommunikation in anderen Unterrichtsfächern, z.B. Physik, diskutiert werden.

Erste Literaturhinweise:

Bauersfeld, H./Krummheuer, G./Voigt, J.: Interaktionsanalyse von Mathematikunterricht. Methodologische Annahmen und methodische Verfahren 1986.

Grzesik, J.: Unterricht: Der Zyklus von Lehren und Lernen. Soziologische und psychologische Grundlegung; Praxis der Verständigung über Lerntätigkeiten. Stuttgart, Dresden 1994.

Kügelgen, R. von: Diskurs Mathematik. Kommunikationsanalysen zum reflektierenden Lernen. Frankfurt a.M. 1994.

Maier, H./F. Schweiger: Mathematik und Sprache. Zum Verstehen und Verwenden von Fachsprache im Mathematikunterricht. Wien 1999.

4109
U. Westfehling: 
Museumspädagogik: Museumspräsentationen als Lernpensum

2 St. Do. 15-16.30 in S81   (Beginn: 08.05.)


EWS: D3

Päd. SII: D5

4109a
 R. Wisbert:
Schulpraktische Studien (Einführung) (neu)

2 St. Mi. 15-17 in BV (UB)   (Beginn: 30.04.)

EWS: E1-3

Päd. SII: -

Das Proseminar wendet sich an Lehramtsstudierende und dient der allgemeinen Vorbereitung auf schulpraktische Studien. Die Veranstaltung wird angeboten vom Zentrum für Lehrerbildung und vom Pädagogischen Seminar.

In dieser Veranstaltung werden folgende Themen behandelt:

I. Zum Problem schulpraktischer Studien

II. Forschungsstand zum Schulpraktikum

III. Grundfragen der theoretischen und praktischen Lehrerbildung

IV. Praktikumshilfen

V. Evaluation schulpraktischer Studien

Scheinerwerb: Abschlussklausur

4109b
 R. Wisbert: Unterrichtsplanung (Einführung) (neu)

2 St. Fr. 15-17 in S57 (Beginn: 02.05.)

EWS: E1,2

Päd. SII: -

Grundfragen und Grundprobleme der Unterrichtsplanung sollen in diesem Seminar gemeinsam durchdacht werden. Die Veranstaltung wird angeboten vom Zentrum für Lehrerbildung und vom Pädagogischen Seminar.

Scheinerwerb: Abschlussklausur

4109c
 R. Wisbert: Unterrichtsplanung und -analyse I (neu)

2 St. Fr 11-13 in S83 (Beginn: 02.05.)

EWS: A2   E1,2 

Päd. SII: A2

Anhand exemplarischer Unterrichtsbeispiele sollen Grundmodelle der Unterrichtsplanung und -analyse erarbeitet und diskutiert werden. Die Veranstaltung wird angeboten vom Zentrum für Lehrerbildung und vom Pädagogischen Seminar und ist u.a. eine vorbereitende Veranstaltung zu den schulpraktischen Studien.

Scheinerwerb: Leistungsnachweis (Hausarbeit)

4076
K. Beyer: 
Theorie des Lehrens und Lernens: Kasuistik im (Pädagogik-)
Unterricht (zugleich Fachdidaktik)

2 St. Do. 10-12 in S85   (Beginn: 08.05.)


EWS: E2

Päd. SII: E3

Zu Beginn des Semesters soll begründet werden, weshalb es erforderlich ist, den Theoriebezug des Unterrichts durch die Bearbeitung von Einzelfällen zu ergänzen.

Im Zentrum des Seminars soll dann die Frage stehen, wie Schüler lernen können, ihre bereits vorhandenen und die im Unterricht erworbenen Fakten- und Theoriekenntnisse für die Bewältigung konkreter Probleme zu nutzen. Zur Beantwortung dieser Frage sollen einzelne kasuistische Verfahren vorgestellt und auf ihre Leistungsfähigkeit und ihre Grenzen hin geprüft werden.

Gegen Ende des Semesters sollen Möglichkeiten und Probleme der Realisation eines einzelfall-orientierten Unterrichts an ausgewählten Unterrichtsbeispielen (vor allem aus dem Pädagogikunterricht) vorgestellt und erörtert werden.

Das Seminar wird nicht (wie angekündigt) als Proseminar, sondern als Hauptseminar durchgeführt.
Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Erste Literaturhinweise:

Beyer, K.: Handlungspropädeutischer Pädagogikunterricht. Bde. I und II. Baltmannsweiler 1997.

Kaiser, F.-J. (Hg.): Die Fallstudie. Theorie und Praxis der Fallstudien Didaktik. Bad Heilbrunn/Obb. 1983.

4110
C. Allemann-Ghionda: 
Kolloquium für Doktorand/innen und Examenskandidat/innen: Pädagogische Fragen aus interkultureller und internationaler Sicht


2 St. Di. 18-20 (14-tägig) im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG   (Beginn: 29.04.)

Im Kolloquium werden pädagogische Fragen aus interkultureller und internationaler Sicht erörtert. Als Diskussionsgrundlage dienen Qualifikationsarbeiten sowie Vorträge über publizierte Untersuchungs​ergebnisse. 
Sprechstunde: donnerstags 11 bis 13 Uhr; Hauptgebäude, Bauteil IV, 2. OG, Büro 4.212.

4111
J. Hempel/S. Münchow: Einführung in das Studium der Pädagogik


2 St. Di. 14-16 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 29.04.)


EWS: A   C   D1,2

Päd. SII: A   C1,2   D2,3

4112
B. Günther: Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) Gasthörer


2 St. Do. 13.30-15 in XVIIb   (Beginn: 08.05.)

4113
M. Haller: Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) Gasthörer: Text als Kultur – Kultur als Text?


2 St. Mo. 10-12 in BI (UB)   (Beginn: 28.04.)


Literarische Praxis und kulturwissenschaftliche Theoriemodelle.

4114
G. Mertens: 
Kolloquium für Examenskandidaten (MA, Diplom, EWS/EZW)

2 St. Di. 18-19.30 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG   (Beginn: 29.04.)

4115
H. Meyer-Wolters: 
Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) Gasthörer:
 
Tugenden und Werte in der Risikogesellschaft


2 St. Mo. 15-17 im Vortragsraum UB   (Beginn: 28.04.)

Erste Literaturhinweise:

Beck, Ulrich: Auf dem Weg in eine andere Moderne, Ffm. 1986.

Comte-Sponville, André: Ermutigung zum unzeitgemäßen Leben. Ein kleines Brevier der Tugenden und Werte. Reinbek 1996.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Besondere Bemerkungen:

Eine Teilnahme von ordentlich eingeschriebenen Studierenden ist möglich.

4116
U. Pietsch-Lindt: Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) Gasthörer


2 St. Di. 17-18.30 in G   (Beginn: 29.04.)

4117
W. Plöger: Kolloquium für Examenskandidaten und Doktoranden


2 St. Do. 9-11 in S 91   (Beginn: 08.05.)

In diesem Kolloquium werden ausgewählte Probleme/Themen der (Schul-)
Pädagogik behandelt. Die Auswahl erfolgt in Abstimmung mit den Teilnehmern.

4118
H. Rüppell: Kolloquium: Anleitung zu empirischen Forschungsarbeiten

Di. ab 17.15 (14-tägig) im Pädagogischen Seminar, Abt. Päd. Psych., Bt. VI, UG, R. 6.0109   (Beginn: 29.04.)

mit Anmeldung: 


- per e-mail: Erika.Scheffler@uni-koeln.de

- telefonisch: 0221/470-5811 (Mo-Fr 9-12 Uhr)

- persönlich: im Sekretariat, Mo-Fr 9-12 Uhr.

Das Kolloquium dient der Ideenfindung, der Planung und Durchführung von Forschungsarbeiten. 

Die Forschungsschwerpunkte der Abteilung für Pädagogische Psychologie des Pädagogischen Seminars werden vorgestellt, und es werden Anregungen für mögliche Examensarbeiten gegeben. Schwerpunkte bilden die Bereiche Multimedia und Internet im Zusammenhang mit der Kognitionspsychologie.

Darüber hinaus erhalten die StudentInnen Gelegenheit, eigene Ideen zur Durchführung von Forschungsarbeiten vorzustellen und kritisch bezüglich der Realisierbarkeit zu diskutieren.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Präsentation bereits laufender Arbeiten durch ExamenskandidatInnen. Sie können konkrete Probleme und Schwierigkeiten diskutieren.

StudentInnen ohne konkrete Examensabsichten sind als Diskussionspartner willkommen.

Erste Literaturhinweise:

Internetvorlesung ALICE – Pädagogische Psychologie

Homepage: www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych
4119
W. Schneider: Examenskolloquium


2 St. Do. 14-16 im Arbeitsraum des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, 1. OG


(Beginn: 08.05.)

Die Themen des Kolloquiums werden je nach Themenabsprache mit mir vorgestellt. Die Kandidaten stellen ihre Themen vor, die anderen Kandidaten fungieren als kritische Laien.

4120
K. Steffens: 
Examenskolloquium: Texte zur Pädagogischen Psychologie (Teilnahme nur nach persönlicher Anmeldung)


2 St. Mi. 11-12.30 in XVIIa   (Beginn: 30.04.)

Das Examenskolloquium richtet sich an alle StudentInnen, die sich bei mir im Staatsexamen in Erziehungswissenschaft prüfen lassen wollen und im August die Klausuren schreiben und/oder im Herbst an den mündlichen Prüfungen teilnehmen wollen. Persönliche Anmeldung (per e-mail bei Erika.Scheffler@uni-koeln.de) ist erforderlich.
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